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Vorwort
Seit Beginn meiner Heilpraktikertätigkeit war ich 
auf der Suche nach einem Heilsystem, das den 
Menschen in seiner Gesamtheit begreifen und 
heilen kann. Über die Homöopathie und die 
Phytotherapie bin ich zur Spagyrik ( S. 9) 
gekommen. Die Spagyrik begreift den Men-
schen gleichermaßen auf der seelischen, geis-
tigen und körperlichen Ebene. Damit ist sie für 
mich ein ideales Mittel, um Menschen in einer 
Zeit wachsender Belastungen durch Umwelt 
und Gesellschaft ganzheitlich zu erfassen und 
zu heilen. Im Folgenden möchte ich Ihnen 
erläutern, warum die Bedeutung der Spagyrik 
nach meiner Einschätzung in Zukunft wesent-
lich zunehmen wird. 

Der Mensch ist heute einem sich immer 
schneller verändernden Umfeld, einer mas-
siven Reizüberflutung und einer permanen-
ten Überforderung des Nerven- und damit 
gleichzeitig des Immunsystems ausgesetzt. 
Diese Belastungen führen zu immer komple-
xeren Krankheitsbildern, die andere Heilmit-
tel und -methoden als früher erfordern. Viele 
Menschen sind heute nicht mehr allein über 
körperliche Therapien zu erreichen. Viele seit 
langem erprobte und angewandte Methoden, 
wie z. B. das Schröpfen und physikalische The-
rapien, scheinen heute nicht mehr die Wir-
kung erzielen, die sie noch vor Jahrzehnten 
laut Aussagen älterer Kolleginnen und Kol-
legen gehabt haben. Die von diesen Thera-
pien ausgehenden Heilungsimpulse reichen 
scheinbar nicht mehr aus. 

Die Krankheitsbilder werden immer komple-
xer und vielschichtiger. Zu den Ursachen gehö-
ren u. a. Strahlung, neue Chemikalien, eine 
massive ungefilterte Informationsflut, der man 
sich nicht mehr entziehen kann, und gene-
tisch veränderte Nahrungsmittel, mit denen 

wir – ohne es zu merken – täglich konfrontiert 
werden. Hinzu kommen schon in der frühen 
Kindheit multiple Impfungen bei noch nicht 
ausgereiftem Immunsystem. Es scheint, dass 
der Körper aufgrund der vielfältigen Belastun-
gen nicht mehr in der Lage ist, bei größeren 
Störungen seine Heilungskräfte zu aktivieren. 
Da von einer weiteren Zunahme der Belas-
tungen auszugehen ist, bleibt zu befürchten, 
dass das körpereigene Heilsystem in Zukunft 
immer mehr blockiert wird und die Selbst-
heilungskräfte vielfach außer Kraft gesetzt 
werden. Dadurch werden an Heilmittel heu-
te höhere Anforderungen gestellt: Sie müssen 
Blockaden lösen, also auf der seelisch-emo-
tionalen Ebene wirken und die körperlichen 
und geistigen Selbstheilungskräfte aktivieren.

Der Mensch ist ein rhythmisches Wesen und 
sollte in natürliche Rhythmen eingebunden 
sein. Hierzu gehören z. B. der Schlaf- und 
Wachrhythmus, der Tag- und Nachtrhythmus 
sowie der Wechsel von Kälte und Wärme. In 
einem idealen Tagesablauf sollte der Körper 
dem Rhythmus von Spannung und Entspan-
nung folgen. Dies ist jedoch meist nicht mehr 
der Fall. Der Körper ist permanentem Stress 
ausgesetzt. Denken Sie nur daran, wie sich 
innerhalb kürzester Zeit das Leben des Men-
schen durch die Erfindung des elektrischen 
Lichts verändert hat. Auf einmal war es mög-
lich, rund um die Uhr zu arbeiten. Die Städte 
wurden nachts künstlich illuminiert und der 
Körper somit einem ständigen Reiz ausgesetzt. 
Absolute Dunkelheit gibt es heute kaum noch. 
Der Schlaf und sein Rhythmus haben sich 
dadurch zwangsläufig verändert, was bedenk-
lich ist – schließlich dient der ungestörte Schlaf 
der Regeneration des Menschen und die natür-
lichen Rhythmen, denen auch die Natur unter-



worfen ist, haben regenerative Kräfte. Durch 
unsere moderne Lebensweise sind die natürli-
chen Rhythmen weitgehend aufgehoben. Dies 
könnte eine Erklärung für die Zunahme einiger 
Zivilisationskrankheiten sein.

Handystrahlen, Pestizide, Umwelt- und Wohn-
raumgifte sowie negative Eindrücke, die unge-
filtert über Internet, Fernsehen und Menschen 
in unserer Umgebung auf uns einströmen, 
tun ein Übriges. Immer mehr Menschen auf 
immer engerem Raum fordern neue Möglich-
keiten der geistigen, seelischen und körperli-
chen Abgrenzung, da ein einfaches Sich-aus-
dem-Weg-Gehen durch die immer knapper 
werdenden Raumressourcen schwierig wird. 
Möglichkeiten, seinen Lebensunterhalt zu 
bestreiten, sind oft nur in Ballungszentren 
gegeben. 

Daraus ergeben sich Fragen, die ein Therapeut 
bzw. eine Therapie in der Lage sein sollte zu 
beantworten:
 ? Wie kann der Mensch in einer krank ma-

chenden Umwelt, an die man durch äußere 
Zwänge gebunden ist und der man sich nur 
bedingt entziehen kann, geheilt werden oder 
gesund bleiben? 

 ? Wie kann man unsichtbaren Einflüssen wie 
Emotionen, geistigen Übergriffen durch an-
dere Menschen und subtilen, kaum wahr-
nehmbaren Umgebungsenergien entgehen?

 ? Wie kann ich dem Körper helfen, Umweltgifte 
schnell und umfassend zu verarbeiten, ohne 
den Körper damit übermäßig zu belasten? 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei Ihrem Aus-
flug in die Spagyrik und viel Intuition bei der 
Auswahl Ihrer Mittel. 

Roland Lackner  
Augsburg, März 2013



Spagyrik
Die Spagyrik ist eine alte europäische Heilme-
thode, die auf Paracelsus, einen großen und 
zu seiner Zeit umstrittenen Heiler des Mittel-
alters, zurückgeht. Dabei wird der Mensch im 
Verhältnis zum kosmischen Geschehen, zum 
göttlichen Wirken in seinem Leben und zu sei-
ner Umwelt sowie in der Ganzheit aus Körper, 
Seele und Geist wahrgenommen. 

Das Wort Spagyrik stammt aus dem Grie-
chischen und bedeutet »trennen und wieder 
zusammenfügen«. In einem alchemistischen 
Prozess werden die einzelnen Bestandteile der 
Pflanze getrennt und danach wieder zusam-
mengefügt. Dabei werden auf die Pflanze ein-
wirkende Umwandlungskräfte, die auch natür-
licherweise in der Natur vorkommen, im Labor 
beschleunigt und dynamisiert.

Um ein solches spagyrisches Heilmittel zu 
gewinnen, wird die Pflanze im ersten Schritt in 
die Aspekte von »Geist« (Merkur, Spirit), »See-
le« (Sulfur) und »Körper« (Sal) zerlegt. Bei der 
spagyrischen Zubereitung gelten folgende Ent-
sprechungen:

 f »Geist«: alkoholischer Auszug aus der Pflanze
 f »Seele«: ätherisches Öl
 f »Körper«: getrocknete Pflanzenbestandteile, 
wobei nach der Veraschung die Einzelbe-
standteile der Pflanze frei werden.

Nach dieser Auftrennung der Pflanze findet im 
zweiten Schritt die »alchemistische« Wieder-
vereinigung aller Pflanzenbestandteile statt, 
die sich in ihrer einzelnen Struktur entwickeln 
und festigen konnten und nun ein stabiles 
und harmonisches Ganzes ergeben. So konn-
ten im Inneren der Pflanze ruhende Kräfte frei-
gesetzt werden. Die neu gewonnene Harmo-
nie und Ordnung können helfen, Menschen 

tiefgreifend auf allen Ebenen ihres Seins zu 
heilen. Es ist ein energetisch potenziertes 
Heilmittel entstanden, das den Menschen auf 
seinem Lebensweg begleiten und – je nach 
Dosierung ( S. 14) – in Körper, Geist oder 
Seele umfassende Wirk- und Selbstheilungs-
kräfte freisetzen und wesentliche Heilwer-
dungsprozesse einleiten kann.

Im Laufe der Zeit haben sich verschiede-
ne spagyrische Richtungen ausgebildet. Die 
von mir angewandte und in diesem Buch 
beschriebene Spagyrik ist die der Firma Phy-
lak Sachsen GmbH, die auf den Arzt Carl 
Friedrich Zimpel zurückgeht. Er definierte 
einen Herstellungsprozess für die einzelnen 
Essenzen, auf dessen Grundlage noch heute 
spagyrische Mittel hergestellt werden. Die Fir-
ma Phylak stellt nach diesem im Homöopathi-
schen Arzneibuch (HAB 25/26) beschriebenen 
Verfahren Essenzen einzelner Pflanzen her, die 
untereinander je nach Krankheitsbild, Patien-
tenanamnese und Wunsch des Verwenders 
gemischt werden können. 

Die Rezepturen in diesem Buch sind immer 
mit dem Hinweis »Rezeptur Phylak Sachsen 
GmbH« versehen, damit in der Apotheke 
zweifelsfrei eine korrekte Rezeptur hergestellt 
werden kann. Ähnliche oder gleiche Pflanzen 
werden auch von anderen Firmen spagyrisch 
aufbereitet und als Einzelessenzen angebo-
ten. Die gleichen Pflanzen unterschiedlicher 
Firmen können jedoch nicht ohne Weiteres 
miteinander verglichen werden. Die Wir-
kungsweise einer Pflanze ist durch die Art 
des spagyrisch-alchemistischen Prozesses bei 
der individuellen Herstellung definiert. Zwar 
ist der Herstellungsprozess im Homöopathi-

Einleitung



schen Arzneibuch (HAB 25/26) für die Spagy-
rik nach Zimpel einheitlich geregelt, doch gibt 
es in energetischer Hinsicht Unterschiede zwi-
schen den Herstellern. Somit kann sich auch 
die energetische Wirkung der Essenz einer 
bestimmten Pflanze je nach Hersteller unter-
scheiden. 

Die Spagyrik arbeitet vorwiegend mit heimi-
schen, aus dem europäischen Raum stam-
menden Pflanzen. Dies ist meiner Meinung 
nach ein wichtiger Aspekt zur Anwendung die-
ser Methode. Ich bin der Meinung, dass jede 
Krankheit mit Energien behandelt werden 
sollte, die aus dem traditionellen und räum-
lichen Hintergrund des erkrankten Menschen 
stammen. So ist es fraglich, ob zum Beispiel 
eine pflanzliche Heilmethode, bei der alle 
Heilpflanzen aus einem Land wie Indien stam-
men, in dem ein völlig anderes Klima herrscht 
und sich die Menschen anders ernähren als 
in Europa, für uns Mitteleuropäer geeignet ist. 
Es ist nicht auszuschließen, dass unser Körper 
auf energetischer Ebene mit fremden Heilme-
thoden überfordert ist und womöglich mehr 
blockiert als geheilt wird.

Geistige und seelische 
Aspekte von Krankheiten
Zimpel (1801–1879) erlebte, wie mit der Indus-
trialisierung der moderne Mensch auf immer 
enger werdendem Raum in einer immer stär-
ker belasteten Umwelt leben musste. Er ent-
wickelte ein tiefes Verständnis dafür, dass 
Krankheiten nicht rein körperlicher Natur, 
sondern auch geistigen und seelischen 
Ursprungs sind. Dieser Einfluss seelischer und 
geistiger Faktoren sollte sich nach seiner Ein-
schätzung in Zukunft noch stärker bemerkbar 
machen, da sich auf sehr engem Lebensraum 
die unterschiedlichen Energien miteinander 

vermischen und somit gegebenenfalls sogar 
»potenzieren«. So sah Zimpel schon zu seiner 
Zeit voraus, dass die zukünftigen Generatio-
nen eine Heilmethode brauchen würden, die 
den Menschen in seiner Gesamtheit als Kör-
per, Seele und Geist wahrnimmt.

Unsere Umwelt wird zunehmend nicht nur 
materiell ( S. 7), sondern auch geistig 
»vergiftet«. Dieses geistige, krank machende 
Gift kann sich über die Massenmedien schnell 
und effektiv verbreiten. Schauen Sie sich nur 
die Fernsehwerbung auf so genannten Kinder-
sendern an. Die Ideen, die dort verbreitet wer-
den, sind prägend für künftige Generationen. 

Blockaden, die auf der geistigen Ebene gesetzt 
werden, können auch körperliche Blockaden 
auslösen. Entsprechend muss die Behandlung 
in diesen Fällen auf der geistigen Ebene anset-
zen. 

Ein Beispiel hierfür ist aus meiner Sicht die 
jährlich wiederkehrende Grippezeit, in der 
mit einer großen Mediendiskussion darauf 
hingewiesen wird, dass wieder »böse« Viren 
unterwegs sind und eine Impfung der einzige 
Schutz davor sei. Bei eher ängstlichen, nicht 
geimpften Menschen kann eine solche Kam-
pagne Angst auslösen. Angst aber schwächt 
nachgewiesenermaßen das Immunsystem – 
ein Mechanismus, der gerade in der Grippe-
zeit Erkrankungen fördert. So betrachtet ist die 
Grippe ein Beispiel für eine eher geistige als 
rein körperliche Krankheit. 

Nach meinem Verständnis der geistigen 
Gesetzmäßigkeiten, denen der Mensch unter-
worfen ist, herrscht der Geist über die Mate-
rie. Deshalb findet hier für mich die tiefste 
Form von Heilung statt. Auf dieser Ebene ist 
das gesprochene Wort oder die gestellte »Dia-
gnose« extrem wichtig. Worte können über 
Heilung oder Nichtheilung entscheiden. Ein 
Beispiel hierfür ist das Wort »Tumor«. Darin 



steckt das französische Wort »tu«, also »Du«, 
und das Wort »mor(t)«, der Tod. Die Wort-
energie wird vom Patienten aufgenommen, im 
Unterbewusstsein abgespeichert und kann im 
schlimmsten Fall die Heilung blockieren. 

Achten Sie deshalb genau darauf, wie Sie Ihre 
Erkrankung oder Störung bezeichnen und 
welche geistige Energie Sie dieser zukommen 
lassen. Vielleicht beschreiben Sie einfach ein-
zelne Symptome, wenn Sie an Ihre Krank-
heit denken, ohne dieser die »Wortenergie« 
einer gestellten Diagnose zu geben. Sagen 
Sie zum Beispiel nicht: »Ich habe Asthma«, 
sondern: »Manchmal fällt mir das Atmen 
schwer und ich spüre einen Druck auf meiner 
Brust«. Durch diese Wortwahl kommen Sie 
dem Grund Ihrer Erkrankung und der geisti-
gen Energie, die die Krankheit »nährt«, leich-
ter auf die Spur. 

Benutzerhinweise

Möglichkeiten und Grenzen der 
energetischen Spagyrik

In diesem Buch wird ausschließlich die energe-
tische Anwendung spagyrischer Mittel bei all-
täglichen Störungen vorgestellt. Energetische 
Störungen werden nach meiner Erfahrung von 
vielen Therapeuten entweder völlig unter- oder 
überbewertet. Trotz einer guten körperlichen 
oder seelischen Therapie haben einige Men-
schen oft das Gefühl, dass der geistig-energeti-
sche Aspekt bei der Behandlung zu kurz kommt. 

Dieses Buch soll Ihnen helfen, energetisch-
geistige und energetisch-emotionale Aspekte 
Ihrer Störungen selbst zu behandeln. Sie ler-
nen, diese Störungen zu erkennen, zu benen-
nen und mit Hilfe der Spagyrik sanft und 
umfassend zu behandeln. 

 c Cave: Ernsthafte seelische, geistige und
körperliche Störungen gehören immer in die 
Hand eines erfahrenen Therapeuten! Die Spa-
gyrik können Sie in diesem Fall ergänzend ein-
setzen. In den angegebenen Dosierungen wer-
den von den Pflanzen keine Symptome oder 
Medikamente auf körperlicher Ebene beein-
flusst. Sprechen Sie vor der Einnahme Ihrer 
gewählten Mittel mit Ihrem Therapeuten und 
informieren Sie ihn über die Einnahme dieser 
Mittel. Die Einnahme von chemisch-synthe-
tischen Mitteln wird bei allen angegebenen 
Mischungen und Dosierungen in keinster Wei-
se beeinflusst oder beeinträchtigt.

Als Therapeut können Sie mit der energeti-
schen Spagyrik Ihr Therapieangebot um einen 
wert vollen Aspekt erweitern. Dem Laien kann 
dieses Buch helfen, seine eigene Heilung zu 
unterstützen. Verzichten Sie jedoch als thera-
peutischer Laie darauf, Ihr Umfeld mit Spagy-
rika zu behandeln!

Gliederung

Im vorderen Teil des Buches finden Sie nach 
einer allgemeinen Einführung in den Umgang 
mit spagyrischen Essenzen die Beschreibung 
von 100 Pflanzenzubereitungen in der Reihen-
folge der ihnen zugeordneten Nummern, wie sie 
vom Hersteller verwendet werden (S. 23).
Zu den einzelnen Pflanzen werden folgende 
Aspekte aufgeführt:

 f zugehörige Chakren, sofern vorhanden. Dabei 
wird zwischen E und P, also emotionalem 
oder physikalischem Chakra unterschieden. 
Emotionale Chakren beeinflussen hauptsäch-
lich energetisch-spirituelle Aspekte. Physika-
lische Chakren haben Einfluss auf körperlich 
auftretende Störungen, können also zum Bei-
spiel sehr gut bei psychosomatischen Be-
schwerden eingesetzt werden. Orientieren Sie 



sich deshalb bitte auch am entsprechenden 
Kapitel über Psychosomatik ( S. 292).

 f Schlagworte zur Hauptwirkung, wesentliche 
Charakteristika

 f traditionell-körperliche Anwendungsgebiete
 f spagyrisch-energetische Anwendungsgebie-
te, die jeweilige Pflanzenbotschaft und er-
läuternde Anmerkungen zur Wirkung, um 
die Pflanze in ihrer Grundaussage besser 
zu verstehen.

In den einzelnen Pflanzendarstellungen soll-
ten Sie versuchen, zwischen den Zeilen lesend 
ein Gesamtbild der Möglichkeiten einer Heil-
pflanze auf körperlicher, seelischer und geis-
tiger Ebene zu bekommen. 

Im Anschluss an die Beschreibung der Ein-
zelpflanzen folgen die Kapitel mit Mischungs-
vorschlägen zu einzelnen Themen bzw. 
Anwendungsgebieten, die sich in der Praxis 
seit Jahren bewährt haben ( S. 225). Die 
neben den Pflanzennamen aufgeführten Zah-
len beziehen sich – sofern keine Einheit mit 
angegeben ist – auf das Volumenverhältnis 
der einzelnen Bestandteile in einer Mischung. 
In einigen Fällen ist 1 ml als festes Volumen 
angegeben. Dabei handelt es sich um Pflan-
zen, die der Wirkung der Mischung noch eine 
bestimmte Richtung verleihen oder sie har-
monisieren sollen. Von diesen Essenzen wird 
jeweils nur das angegebene Volumen ein-
gesetzt, während die anderen Bestandteile 
nach den angegebenen Volumenverhältnis-
sen gemischt werden. Zu jeder Mischung wer-
den darüber hinaus Dosierung und Wirkung 
angegeben.

 c Hinweis: Falls eine Pflanze zweimal in 
der Mischung auftaucht, ist beim Aufschrei-
ben der Rezeptur zu beachten, dass die zweite 
Pflanze an der richtigen Position steht. Somit 
weiß der Apotheker, dass die Pflanze zu unter-
schiedlichen Zeitpunkten in die Mischung 

gegeben wird. Die Grundmischung in der 
oben angegebenen Reihenfolge darf unter 
keinen Umständen verändert werden. 

Die Mischungen können Sie sich in Apothe-
ken zusammen stellen lassen, die das Sorti-
ment der Firma Phylak Sachsen GmbH führen. 
Eine nach Postleitzahlen geordnete Liste die-
ser Apotheken finden Sie auf www.phylak.de 
unter dem Menüpunkt »Apotheken in Ihrer 
Nähe«.

Symbole

Folgende Symbole werden in diesem Buch  
verwendet:

 c Cave: Was Sie unbedingt beachten sollten.

 Í Tipp: Hier finden Sie zusätzliche Anregun-

gen für die praktische Anwendung der spagyri-

schen Mittel.

   Hier finden Sie weitere Informationen zu 
diesem Thema.
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 c Hinweis: Die Wirkung spagyrischer Trop-
fen hängt auch von der Dosierung ab. Lesen Sie 
dieses Kapitel vor der Anwendung daher bitte 
sorgfältig durch!

Dosierung
Grundsätzlich gilt: Je niedriger die Dosierung, 
desto feinstofflicher die Wirkung. Bei einer 
Dosierung von mehr als 21 Tropfen in 24 Stun-
den wirken die Mittel bereits auf körperlicher 
Ebene. In diesem Buch werden jedoch fast 
ausschließlich energetische Wirkungsweisen 
beschrieben. Die Dosierung hängt dabei ent-
scheidend davon ab, ob das Mittel auf geistiger 
oder seelisch-emotionaler Ebene wirken soll. 
Wenn eher eine Wirkung auf das geistige und 
kognitive Erleben eines Menschen gewünscht 
wird, ist eine niedrigere Dosierung zu wählen. 

Unterscheiden Sie also bei der Einnahme von 
spagyrischen Mischungen genau, ob die Verar-
beitung eines Problems eher auf der logisch-
rationalen, also geistigen Ebene oder auf der 
intuitiv-emotionalen, also seelischen Ebene 
stattfinden soll, und dosieren Sie entsprechend. 
Dabei ist es wichtig zu wissen, ob Sie eher zu 
den rationalen oder emotionalen Menschen 
gehören. 

Die Dosierung sollte sich immer nach der Ebe-
ne richten, auf der Sie normalerweise Dinge 
verarbeiten. Sie können dann nach einiger Zeit, 
am besten nach 42 Tagen, auf die andere Dosie-
rung wechseln, um beide Aspekte zu bearbei-
ten. Sind Sie z. B. eher ein rationaler Mensch, 
dosieren Sie anfangs 3 x 1 bis 3 x 3 Tropfen pro 
24 Stunden. Nach 42 Tagen beginnen Sie, die 
Dosierung weiter zu erhöhen, bis 3 x 7 Tropfen 
erreicht sind. Damit können Sie das Problem 
zusätzlich auf der seelischen Ebene verarbeiten. 

Bei umfassenden Problemen sollten Sie die 
Mischung entsprechend der Dauer einer 

Schwangerschaft über neun Monate einneh-
men, da jede Heilung einer größeren Störung 
für den Menschen im gewissen Sinne auch 
eine »Neugeburt« darstellt.

Im Folgenden ist die jeweilige zur Einnahme 
empfohlene Tropfenzahl angegeben. Für die 
Anwendung als Spray gilt: Ein Hub entspricht 
etwa 1,5 Tropfen.

Erwachsene und Kinder ab zwölf Jahren

 f 3 x 1 bis 3 x 3 Tropfen in 24 Stunden wirken 
vorwiegend auf der geistigen Ebene. Bei der 
Behandlung auf der geistigen Ebene wird nach 
spagyrischem Verständnis davon ausgegangen, 
dass die Krankheit hauptsächlich durch krank-
heitsförderndes Gedankengut oder durch den 
geistigen Einfluss Ihrer Umwelt hervorgerufen 
wird ( S. 9). 

 f 3 x 4 bis 3 x 7 Tropfen in 24 Stunden wirken auf 
der seelisch-emotionalen Ebene. Die seelisch-
emotionale Ebene ist vor allem die Ebene des 
Inneren Kindes. Wenn Sie sich hauptsächlich 
von Mischungen auf seelisch-emotionaler 
Ebene angesprochen fühlen, sollten Sie das 
entsprechende Kapitel ( S. 326) sorgfältig 
durchlesen. 

 f Als Tageshöchstdosis dürfen auf der geistigen 
Ebene neun Tropfen und auf der seelischen 
Ebene 21 Tropfen nicht überschritten werden. 

Kinder bis zum vollendeten  
vierten Lebensjahr

 f Einmaldosis  
geistige Ebene: nur ein Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: höchstens zwei 
Tropfen

 f Tageshöchstdosis   
geistige Ebene: drei Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: sechs Tropfen oder 
drei Hübe aus der Sprühflasche in 24 Stunden.
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Kinder vom fünften bis zum  
zwölften Lebensjahr

 f Einmaldosis  
geistige Ebene: höchstens zwei Tropfen   
seelische Ebene: höchstens drei Tropfen oder 
zwei Hübe aus der Sprühflasche

 f Tageshöchstdosis  
geistige Ebene: sechs Tropfen  
seelisch-emotionale Ebene: neun Tropfen oder 
sechs Hübe in 24 Stunden.

 c Cave: Keine der in diesem Buch aufgeführ-
ten Mischungen eignet sich für die Behandlung 
von Kindern unter zwölf Jahren, ohne dass eine 
professionelle spagyrische Beratung stattgefun-
den hat. Die Dosierungen für Kinder sind des-
halb nur der Vollständigkeit halber angegeben. 
Lassen Sie bitte bei Kindern besondere Vorsicht 
walten und verzichten Sie unbedingt auf Expe-
rimente. Diese Dosierungen sind Richtlinien 
und die oberen Werte Höchstdosierungen, wie 
sie meinen Erfahrungen aus der täglichen Pra-
xis entsprechen. Der Einnahmemodus kann je 
nach Symptom, Intuition und Lebenssituation 
individuell variiert werden. Beachten Sie jedoch 
stets die jeweilige Wirkungsebene und halten 
Sie die dafür angegebene Dosierung ein.

Beispiel. Sie verwenden ein Mittel auf der geis-
tig-energetischen Ebene. Hier könnten Sie als 
Erwachsener morgens zwei Tropfen einnehmen 
und innerhalb der nächsten sieben Stunden 
jeweils ein Tropfen pro Stunde. Damit haben 
Sie die Höchstdosis von neun Tropfen pro Tag 
nicht überschritten und auch die Einzeleinnah-
medosis von drei Tropfen wurde eingehalten. 

 cCave: Wenn Sie die angegebenen Dosierun-
gen überschreiten, wirkt das Mittel auf körper-
licher Ebene und die energetischen Wirkungen 
sind somit aufgehoben! Falls Sie versehentlich 
einmal zu hoch dosiert haben, setzen Sie die 
Einnahme für 24 Stunden aus und beginnen 

Sie danach in der zuletzt korrekt eingenomme-
nen Dosierung.

Dosierung nach Fibonacci

Der Mathematiker Fibonacci entwickelte 
bestimmte Zahlenreihen, die häufig in der Natur 
vorkommen und dort einen lebensspendenden 
Zyklus beschreiben. Hierzu gehören zum Beispiel 
das Wachstum von Blättern an einem Baum und 
deren spezielle Anordnung, durch die jedes Blatt 
in 24 Stunden exakt gleich viel Sonnenlicht abbe-
kommt. 

Bei den Fibonacci-Zahlen entwickelt sich jede 
weitere Zahl durch Addition der aktuellen Zahl 
zur vorhergehenden Zahl, also z. B. 2 + 3 = 5, 
5 + 3 = 8, 8 + 5 = 13 usw. Bei null beginnend 
resultiert daraus folgende Reihe: 0 – 1 – 1 – 2 – 3 – 
5 – 8 – 13 – 21 – 34 – 55 – 89 – …

Diese Zahlen werden für die Dosierung in der 
Spagyrik verwendet, wenn man Mischungen 
energetisieren, das heißt ihre Wirksamkeit 
erhöhen möchte oder karmische oder sehr 
spezielle Konstellationen oder Verstrickungen 
vorliegen. Die Dosierung nach Fibonacci wird 
entsprechend der nach ihm benannten Zahlen-
reihe wie folgt durchgeführt:

Tag Dosis

1. Tag 3 x 1 Tropfen täglich

2. Tag 3 x 1 Tropfen täglich

3. Tag 3 x 2 Tropfen täglich

4. Tag 3 x 2 Tropfen täglich

5. Tag 3 x 3 Tropfen täglich

6. Tag 3 x 3 Tropfen täglich

7. Tag 3 x 3 Tropfen täglich

8. bis 12. Tag 3 x 5 Tropfen täglich

13. bis 20. Tag 3 x 8 Tropfen täglich

21. bis 33. Tag 3 x 13 Tropfen täglich

34. bis 54. Tag 3 x 21 Tropfen täglich

55. bis 88. Tag 3 x 34 Tropfen täglich
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Die Zahlen 8 und 88 stehen für die Unendlich-
keit. Entsprechend ist die Lemniskate in Form 
einer liegenden Acht, bei der ein Kreis in den 
anderen übergeht und weder Anfang noch 
Ende hat, ein Symbol für die Unendlichkeit. 

Machen Sie nach dem 88. Tag ruhig einige 
Tage Pause, bevor Sie bei Bedarf mit der Ein-
nahme bei 3 x 34 Tropfen weitermachen oder 
wieder von vorne anfangen. Während der Pau-
se kann sich die Wirkung der Medikamente 
auf einer feinstofflichen, unendlichen Ebene 
manifestieren.

Lagerung spagyrischer 
Essenzen
Spagyrische Essenzen sollten wie homöopa-
thische Mittel nicht ständig extremen Strah-
lungen wie Handystrahlen, Elektrosmog oder 
geopathischen Belastungen ausgesetzt wer-
den. Wählen Sie für die Aufbewahrung einen 
kühlen, nicht zu hellen Platz ohne direkte 
Sonnenbestrahlung. Vermeiden Sie extre-
me Temperaturschwankungen. Wenn Sie die 
Mischungen über einen längeren Zeitraum 
lagern möchten, stellen Sie sie am besten in 
den Kühlschrank. 

Bei längerer Lagerung trüben die Mischungen 
ein. Dies ist ein Qualitätsmerkmal, denn die 
Mischungen bestehen aus mehreren Pflanzen-
bestandteilen, die durch Mischung und Lage-
rung ausfallen können. Dies ist normal. Die 
Wirkung der Mischung wird dadurch nicht 
beeinträchtigt. Nach meinem Verständnis 
reifen die Mischungen und länger gelagerte 
Pflanzenessenzen mit der Zeit, so dass ihre 
Wirkung eher noch zunimmt. 

Die Präparate enthalten Alkohol und sollten 
entsprechend sicher vor Kindern aufbewahrt 
werden.

Einzelmittel und 
Mischungen
Die Angaben zu den Einzelpflanzen ( Kapi-
tel 2) sollen Ihnen lediglich zeigen, mit wel-
chen energetischen Wirkungen Sie es zu tun 
haben. Im Einzelfall können Sie eine Pflanze, 
die Ihnen besonders zuspricht oder mit der 
Sie sich verbunden fühlen, auch als Einzeles-
senz einnehmen. Bei Mischungen sollten Sie 
sich unbedingt an die bei den Anwendungs-
beispielen ( Kapitel 3) aufgeführten Rezep-
turen halten. Diese Mischungen sind seit Jah-
ren erprobt. Bitte widerstehen Sie als Laie 
der Versuchung, Rezepturen auf eigene Faust 
zusammenzustellen. 

Bei der Wahl der Komponenten einer 
Mischung werden viele Aspekte berücksich-
tigt, die in diesem Buch nicht vermittelt wer-
den können. Hierzu gehören z. B. die jüdische 
Geheimlehre der Kabbalistik, die Numerolo-
gie ( S. 353), botanisches Wissen über die 
Wirkung von Pflanzen sowie medizinisches 
Fachwissen. Bei manchen Mischungen erge-
ben die Anfangsbuchstaben der Pflanzen ein 
Wort, das mit der Wirkung des Mittels zu tun 
hat. Dies ist einer der Gründe dafür, weshalb 
die Reihenfolge der Pflanzen beim Erstel-
len der Mischung unbedingt einzuhalten ist. 
Damit sich die ausgewählten Pflanzen in ihrer 
Wirkung optimal ergänzen und nicht behin-
dern, bedarf es also eines umfangreichen 
Wissens. So entstehen Mischungen aus unter-
schiedlichen Pflanzen, die entweder direkt 
mit der Art der Störung zu tun haben oder bei 
denen andere Aspekte der energetischen Stö-
rung berücksichtigt wurden, wie zum Beispiel 
in Beziehung stehende Energieleitbahnen oder 
Aspekte aus der Psychosomatik. 

 c Cave: Basismischungen sollten grund-
sätzlich nicht verändert werden, da durch ihre 
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Im hektischen Alltag fehlt vielen von uns die 
innere Balance. Statt unser Leben als Reise zu 
verstehen, auf der wir uns Neuem öffnen und 
Altes loslassen, quälen uns Zukunftsängste, är-
gern wir uns über den Partner oder hört längst 
Vergangenes nicht auf, an uns zu nagen.

Der Autor führt den Leser in eine Pfl anzenwelt, 
die voller Energien steckt. Ausführlich beschreibt 
er 104 Heilpfl anzen nach Dr. Zimpel. Jede dieser 
Heilpfl anzen hat ihre eigene Botschaft und setzt 
ganz bestimmte Kräfte in uns frei.

Im Anschluss an die Pfl anzenporträts zeigt 
Roland Lackner, wie sich die Energien optimal 
kombinieren lassen: von elementaren Basismi-
schungen bis hin zu spezifi schen Rezepturen 
wie „Ich reagiere oft mit Panikattacken“ oder 
„Partnerschaftliche Harmonie“. Insgesamt wer-
den die genaue Dosierung und Wirkung von 
135 Rezepturen vorgestellt (Präparate der Fir-
ma Phylak). Für fast jede Situation enthält das 
Buch eine Pfl anzenmischung, die uns hilft, auf 
unserem Lebensweg zu bestehen und voranzu-
kommen.

Roland Lackner

ist Heilpraktiker mit 

eigener Praxis in 

Augsburg. Seit 

20 Jahren setzt er 

spagyrische Mittel ein 

und begleitet damit 

seine Patienten auf 

ihrer Lebensreise.

pagyrik

 spagyrischer Heilpfl anzen
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